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@  Die  Erfindung  betrifft  eine  Lastverstelleinrichtung 
mit  einem  auf  eine  Drosselklappe  (16)  einer  Brenn- 
kraftmaschine  einwirkbaren  Steuerelement  (11),  das 
mit  einem  mit  einem  Fahrpedal  (1  )  gekoppelten  Mit- 
nehmer  (4)  verbunden  ist  und  zusätzlich  mittels  ei- 
nes  elektrischen  Stellantriebes  (9)  bewegbar  ist,  mit 
einem  dem  Mitnehmer  (4)  zugeordneten  Sollwerter- 

^fassungselement  (7),  einem  mit  diesem  zusammen- 
wirkenden  und  auf  den  elektrischen  Stellantrieb  (9) 

*T  einwirkenden  Istwerterfassungselement  (12),  wobei 
jjjder  elektrische  Stellantrieb  (9)  in  Abhängigkeit  von 

den  erfaßten  Werten  von  einer  elektronischen  Regel- 
^einrichtung  (22)  ansteuerbar  ist. 
(V)  Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Lastverstell- 

einrichtung  zu  schaffen,  die  kompakt  ausgebildet  ist 
®und  in  allen  Lastzuständen,  insbesondere  beim  Aus- 
0.  fall  der  elektronischen  Regeleinrichtung  eine  defi- 
UUnierte  Rückwirkung  auf  die  Drosselklappe  ermög- 

licht. 
Die  erfindungsgemäße  Lösung  ist  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  im  Drosselklappengehause  (<£4) 
der  Mitnehmer  (4),  das  Steuerelement  (1  1  ),  das  Soll- 
werterfassungselement  (7),  das  Istwerterfassungsele- 
ment  (12)  und  der  Stellantrieb  (9)  angeordnet  sind, 
wobei  der  Mitnehmer  (4)  und  das  Steuerelement  (1  1  ) 
mittels  einer  Koppelfeder  (13)  gekoppelt  sind  und 
das  Steuerelement  (11)  in  Richtung  eines  Anschla- 
ges  (1  4)  des  Mitnehmers  (4)  vorgespannt  ist. 
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Lastverstelleinrichtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lastverstelleinrich- 
tung  mit  einem  auf  eine  Drosselklappe  einer  Brenn- 
kraftmaschine  einwirkbaren  Steuerelement,  das  mit 
einem  mit  einem  Fahrpedal  gekoppelten  Mitneh- 
mer  verbunden  ist  und  zusätzlich  mittels  eines 
elektrischen  Stellantriebes  bewegbar  ist,  mit  einem 
dem  Mitnehmer  zugeordneten  Sollwerterfassungs- 
element,  einem  mit  diesem  zusammenwirkenden 
und  auf  den  elektrischen  Stellantrieb  einwirkenden 
Istwerterfassungselement,  wobei  der  elektrische 
Stellantrieb  in  Abhängigkeit  von  den  erfaßten  Wer- 
ten  von  einer  elektronischen  Regeleinrichtung  an- 
steuerbar  ist. 

Lastverstelleinrichtungen  dieser  Art  werden  in 
Kraftfahrzeugen  zur  Betätigung  der  Drosselklappe 
durch  das  Fahrpedal  vorgesehen,  um  mittels  der 
elektronischen  Regeleinrichtung  derart  eingreifen 
zu  können,  daß  beispielsweise  Radschlupf  beim 
Anfahren  infolge  zu  hoher  Leistung  vermieden  wird. 
Die  Regeleinrichtung  kann  bei  zu  raschem  Nieder- 
treten  des  Fahrpedals  dafür  sorgen,  daß  beispiels- 
weise  die  Drosselklappe  weniger  geöffnet  wird,  als 
es  der  Fahrpedalstellung  entspricht,  so  daß  die 
Brennkraftmaschine  nur  eine  zu  keinem  Durchdre- 
hen  der  Räder  führende  Leistung  erzeugt.  Andere, 
automatische  Eingriffe  in  die  Lastverstelleinrichtung 
sind  erforderlich,  wenn  ein  Getriebe  automatisch 
schalten  soll  oder  wenn  die  Leerlaufdrehzahl  auch 
bei  unterschiedlichen  Leistungserfordernissen  im 
Leerlauf  auf  einen  konstanten  Wert  geregelt  wer- 
den  soll.  Bekannt  ist  es  bei  einer  solchen  Verstell- 
einrichtung  auch,  durch  einen  Geschwindigkeitsbe- 
grenzungsregler  einzugreifen,  der  durch  die  Mög- 
lichkeit  der  Entkoppelung  des  Steuerelements  vom 
Fahrpedal  dafür  sorgen  kann,  daß  jeweils  diejenige 
Leistung  eingestellt  wird,  die  zur  Aufrechterhaltung 
der  eingestellten  Geschwindigkeit  erforderlich  ist. 
Daneben  kann  es  insbesondere  unter  dem  Aspekt 
des  Fahrkomfort  erwünscht  sein,  eine  progressive 
bzw.  degressive  Anlenkung  des  Fahrpedals  vorzu- 
sehen,  mit  der  Möglichkeit  einer  gegenüber  der 
Fahrpedalstellung  verringerten  bzw.  erhöhten  Lei- 
stungseinstellung. 

Sicherheitsgesichtspunkte  machen  es  jedoch 
erforderlich,  daß  auch  bei  einem  Defekt  in  der 
Regeleinrichtung  sichergestellt  ist,  daß  bei  Rück- 
nahme  der  Fahrpedalstellung  die  Leistungseinstel- 
lung  synchron  mit  der  Stellung  des  Fahrpedals 
abnimmt.  Erreicht  wird  dies  bislang  durch  Sicher- 
heitseinrichtungen  in  der  elektronischen  Regelein- 
richtung.  Fehlermöglichkeiten  in  der  Regeleinrich- 
tung  verringert  man  dadurch,  daß  man  die  Elektro- 
nik  redundant  baut.  Dennoch  ist  eine  nicht  der 
Fahrpedalstellung  entsprechende,  zu  hohe  Lei- 
stungseinstellung  bei  einem  Defekt  nicht  völlig  aus- 

geschlossen. 
Lastverstelleinrichtungen  der  genannten  Art 

sind  in  aller  Regel  mehrteilig  ausgebildet,  das  heißt 
bestimmte  Elemente  sind  dem  Fahrpedal  zugeord- 

5  net,  während  andere  Elemente  mit  dem  Steuerele- 
ment  zusammenwirken.  Eine  derartige  getrennte 
Anordnung  der  Bauteile  bedingt  einerseits  ein  er- 
höhtes  Bauvolumen  der  Lastverstelleinrichtung,  an- 
dererseits  ist  durch  die  Anordnung  der  Bauteile  an 

io  verschiedenen  Stellen  des  Fahrzeuges  nicht  sicher- 
gestellt,  daß  die  Bauteile  rückwirkungsfrei  mit  der 
Drosselklappe  zusammenwirken. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Lastverstelleinrichtung  der  eingangs  genannten  Art 

75  derart  zu  gestalten,  daß  sie  kompakt  ausgebildet  ist 
und  in  allen  Lastzuständen,  insbesondere  bei  Aus- 
fall  der  elektronischen  Regeleinrichtung,  eine  defi- 
nierte  Rückwirkung  auf  die  Drosselklappe  ermög- 
licht. 

20  Gelöst  wird  die  Aufgabe  erfindungsgemäß  da- 
durch,  daß  im  Drosselklappengehäuse  der  Mitneh- 
mer,  das  Steuerelement,  das  Sollwerterfassungs- 
element,  das  Istwerterfassungselement  und  der 
Stellantrieb  angeordnet  sind,  wobei  der  Mitnehmer 

25  und  das  Steuerelement  mittels  einer  Koppelfeder 
gekoppelt  sind  und  das  Steuerelement  in  Richtung 
eines  Anschlages  des  Mitnehmers  vorgespannt  ist. 

Durch  die  Anordnung  von  Mitnehmer,  Koppel- 
feder,  Steuerelement,  Sollwerterfassungselement' 

30  und  Istwerterfassungselement  in  unmittelbarer 
Wirkkette  ist  gewährleistet,  daß  Steuerungsabläufe 
zwischen  den  Teilen  auf  kleinstem  Raum  erfolgen 
können,  durch  die  Anordnung  der  Teile  im  Drossel- 
klappengehäuse  ist  zudem  sichergestellt,  daß  die 

35  Wirkkette  unmittelbar  im  Bereich  der  Brennkraftma- 
schine  einwirkt.  So  kann  beispielsweise  das  Fahr- 
pedal  über  einen  Bowdenzug  direkt  an  dem  im 
Bereich  der  Drosselklappe  angeordneten,  über  eine 
weitere  Feder  in  Leerlaufrichtung  vorgespannten 

40  Mitnehmer  angreifen,  die  Position  des  Mitnehmers 
wird  durch  das  Sollwerterfassungselement  und  die 
des  Steuerelements  durch  das  Istwerterfassungs- 
element  dargestellt  und  die  von  den  beiden  Ele- 
menten  erfaßten  Werte  an  die  elektronische  Regel- 

45  einrichtung  weitergegeben,  die  das  mit  der  Dros- 
selklappe  zusammenwirkende  Steuerelement  ent- 
sprechend  der  zwischen  den  beiden  Elementen 
vorgegebenen  Regelcharakteristik  über  den  gleich- 
falls  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  zur  Drossei- 

so  klappe  angeordneten  elektrischen  Stellantrieb  steu- 
ert.  Die  Koppelfeder  stellt  dabei  sicher,  daß  bei 
divergierenden  Bewegungen  von  Mitnehmer  und 
Steuerelement  ein  Ausfall  der  elektronischen  Re- 
geleinrichtung  immer  zu  einer  Änderung  der  Lei- 
stungseinstellung  in  eine  der  Stellung  des  Fahrpe- 

2 
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ials  entsprechende  Leistungsgröße  führt. 
Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 

Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  das  Steuerelement 
iurch  die  Lagerwelle  der  Drosselklappe  und  einen 
irehfest  mit  einem  Ende  der  Lagerwelle  verbunde- 
ien  Steuerhebel  gebildet  ist.  Es  bietet  sich  damit 
jie  Möglichkeit,  die  Koppelfeder  einerseits  am  Mit- 
lehmer  und  andererseits  an  der  Lagerwelle  angrei- 
en  zu  lassen,  wobei  dann  der  Steuerhebel  mit  dem 
\nschlag  des  Mitnehmers  zusammenwirkt. 

Die  Lastverstelieinrichtung  gestaltet  sich  im  Be- 
eich  des  Drosselklappengehäuses  baulich  beson- 
jers  einfach,  wenn  ein  Ende  der  Lagerweile  der 
Drosselklappe  kraftschlüssig  mit  dem  Mitnehmer 
jnd  das  andere  Ende  der  Lagerwelle  über  eine 
elektromagnetisch  wirkende  Kupplung  mit  dem  als 
Elektromotor  ausgebildeten  Stellantrieb  verbunden 
st.  Die  Lastregelung  kann  somit  einerseits  über 
jas  Fahrpedal  und  das  diesem  zugeordnete  eine 
Ende  der  Lagerwelle,  andererseits  über  den  Elek- 
romotor  und  das  andere  Ende  der  Lagerwelle  auf 
jie  Drosselklappe  einwirken.  Zweckmäßig  ist  zwi- 
schen  dem  Elektromotor  und  der  Kupplung  ein 
Jntersetzungsgetriebe  angeordnet,  wodurch  bei 
Betätigung  des  Elektromotors  minimale  Schwenk- 
/vinkel  erzeugt  werden  können,  was  zu  einer  opti- 
nalen  Regelgüte  führt.  Darüber  hinaus  wird  es  als 
vorteilhaft  angesehen,  wenn  der  Mitnehmer  kon- 
zentrisch  zur  Lagerachse  der  Drosselklappe  im 
Drosselklappengehäuse  drehbar  gelagert  ist,  ferner 
srgibt  sich  eine  minimale  Bautiefe  des  Drosselklap- 
pengehäuses,  wenn  die  Koppelfeder  als  Spiralfe- 
der,  insbesondere  als  Flachspiralfeder,  ausgebildet 
ist,  die  beispielsweise  den  als  Glocke  ausgebilde- 
ten  Mitnehmer  durchsetzt. 

Die  erfindungsgemäße  Lastverstelleinrichtung 
kann  beispielsweise  mit  einem  Potentiometer  arbei- 
ten,-  das  Sollwerterfassungselement  ist  dabei 
zweckmäßig  als  mit  dem  Mitnehmer  verbundener 
erster  Schleifer  des  zwei  Schleifer  aufweisenden 
Vorgabe-  und  Rückmeldepotentiometers  ausgebil- 
det,  dessen  zweiter  Schleifer  mit  dem  Steuerele- 
ment  gekoppelt  ist,  wobei  der  gegenseitige  Ab- 
stand  der  Schleifer  mittels  der  elektronischen  Re- 
geleinrichtung  überwacht  wird. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  Mitnehmer  zwei- 
teilig  ausgebildet  ist,  mit  einem  ersten,  mit  dem 
Fahrpedal  gekoppelten  Teil,  das  dem  Sollwerterfas- 
sungselement  zugeordnet  ist  und  einem  relativ 
zum  ersten  Teil  beweglichen,  zweiten  Teil  mit  dem 
Anschlag,  das  dem  Steuerhebel  zugeordnet  ist,  wo- 
bei  das  zweite  Teil  mittels  der  Koppelfeder  mit 
dem  Steuerelement  verbunden  ist.  Durch  die  zwei- 
teilige  Ausbildung  ist  eine  unabhängige  Bewegung 
des  dem  Sollwerterfassungselement  zugeordneten 
ersten  Teiles  bezüglich  des  dem  Steuerelement 
zugeordneten  zweiten  Teiles  und  damit  eine  aufre- 

gelnde  Funktion  möglich,  wooei  oeim  Aurregein  aie 
gegebenenfalls  vorgesehene  Abstandsüberwa- 
chungseinrichtung  deaktiviert  wird  und  das  zweite 
Teil  des  Mitnehmers  über  das  Steuerelement  ge- 

5  gen  die  Kraft  der  weiteren  Feder  relativ  zu  dem  mit 
dem  Fahrpedal  gekoppelten  ersten  Teil  des  Mit- 
nehmers  verschoben  wird  und  diese  Feder  dafür 
Sorge  trägt,  daß  beim  Ausfall  der  elektronischen 
Regeleinrichtung  der  Mitnehmer  und  das  Steuer- 

o  element  zueinander  geometrisch  definiert  geführt 
werden. 

Denkbar  wäre  es,  daß  trotz  Trennung  des  elek- 
trischen  Stellantriebes  die  den  Mitnehmer  in  Leer- 
laufrichtung  vorspannende  Koppelfeder  und  auch 

'5  die  weitere  Feder  infolge  eines  Klemmens  von 
Bauteilen  nicht  in  der  Lage  sind,  den  Mitnehmer  in 
Leerlaufrichtung  zu  bewegen.  Ein  solcher  Fehler 
kann  auf  einfache  Weise  dadurch  festgestellt  wer- 
den,  daß  am  Fahrpedai  ein  Pedalkontaktschalter 

10  vorgesehen  ist,  durch  den  die  Kraftbeaufschlagung 
des  Fahrpedals  durch  den  Fahrer  feststellbar  ist. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  Lastverstelleinrichtung,  daß  alle 
über  einen  elektronischen  Kreis  auf  das  Steuerele- 

15  ment  einwirkenden  Elemente  der  Lastverstellein- 
richtung  beim  Ausfall  des  elektrischen  Systems 
deaktiviert  werden,  so  daß  die  Lastverstelleinrich- 
tung  über  die  Koppelung  von  Mitnehmer  und  Steu- 
erelement  mittels  der  Koppelfeder  mechanisch  ar- 

30  beitet.  So  ist  vorgesehen,  daß  die  Regelelektronik 
im  spannungsfreien  Zustand  der  Lastverstelieinrich- 
tung  abgeschaltet  ist.  Entsprechendes  gilt  für  den 
elektrischen  Stellantrieb,  dessen  zugeordnete 
Kupplung  im  spannungsfreien  Zustand  des  elektri- 

35  sehen  Stellantriebes  geöffnet  sein  sollte.  Prinzipiell 
ist  es  aber  nicht  erforderlich,  daß  eine  Kupplung 
vorgesehen  ist,  bei  einer  unmittelbaren  Kopplung 
des  elektrischen  Stellantriebes  mit  dem  Steuerele- 
ment  müßte  bei  einem  Ausfall  der  elektronischen 

40  Regeleinrichtung  dann  aber  die  weitere  Feder  so 
stark  dimensioniert  sein,  daß  sie  den  elektrischen 
Stellantrieb  bewegen  kann,  womit  Rückwirkungen 
auf  den  Mitnehmer  und  das  Fahrpedal  aber  nicht 
vollständig  ausgeschlossen  werden  können. 

45  Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  elektrische  Stell- 
antrieb  in  Abhängigkeit  von  einer  oder  mehreren 
zusätzlichen  Regelgrößen  ansteuerbar  ist.  Eine  zu- 
sätzliche  Regelgröße  kann  beispielsweise  die 

so  Drehzahl  des  Motors  sein,  insbesondere  die  Leer- 
laufdrehzahl.  Darüber  hinaus  sind  von  besonderer 
Bedeutung  Regelgrößen,  die  auf  den  Höhendruck, 
den  Kaltstart  und  damit  die  Motortemperatur,  die 
Gangposition  und  damit  den  Lastzustand  des  Fahr- 

55  zeuges,  den  Schubbetrieb  und  damit  indirekt  die 
Fahrzeuggeschwindigkeit  Bezug  nehmen,  ferner 
können  sich  Regelgrößen  aus  der  Geschwindig- 
keitsreglervorgabe,  der  Antischlupfregelung  und 

3 
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damit  der  Raddrehzahlerfassung  sowie  der  Motor- 
schleppmomentregelung  ergeben. 

Von  besonderer  Bedeutung  für  die  vorliegende 
Erfindung  ist  es,  daß  zwischen  dem  Anschlag  und 
dem  Steuerelement,  insbesondere  dem  Steuerhe- 
bel  eine  Abstandsüberwachungseinrichtung  vorge- 
sehen  ist.  die  bei  Unterschreiten  eines  vorgegebe- 
nen  Abstandes  der  elektronischen  Regeleinrichtung 
ein  Signal  zum  Zwecke  der  Plausibilitätsprüfung 
zuführt.  In  diesem  Sinne  kann  die  elektronische 
Regeleinrichtung  bei  Vorlegen  des  Signals  und  de- 
finierten  Plausibilitätsbedingungen  den  elektrischen 
Stellmotor  abkoppeln,  sofern  er  mittels  einer  Kupp- 
lung  mit  dem  Steuerelement  verbunden  ist  oder, 
falls  dies  nicht  der  Fall  ist,  direkt  abschalten.  Die 
Abstandsüberwachungseinrichtung  sollte  dabei  bei 
Unterschreiten  eines  vorgegebenen  Abstandes  ei- 
nen  Sicherheitskontakt  öffnen,  der  die  Kupplung 
stromlos  schaltet  und  dadurch  öffnet.  Der  Sicher- 
heitskontakt  hat  zweckmäßig  eine  Überbrückungs- 
leitung  mit  einem  bei  Vorliegen  zusätzlicher  Regel- 
größen  sich  öffnenden  bzw.  schließenden  Schalter. 
Durch  die  Abstandsüberwachungseinrichtung  wird 
eine  zusätzliche,  von  der  elektronischen  Regelein- 
richtung  unabhängige,  weitgehend  mechanisch  ar- 
beitende  Redundanz  geschaffen,  so  daß  eine  be- 
sonders  hohe  Sicherheit  gegen  eine  unerwünschte 
Leistungseinstellung  gegeben  ist.  Die  Abstands- 
überwachungseinrichtung  wird  außer  Kraft  gesetzt, 
wenn  gegenüber  dem  Wunsch  des  Fahrers  eine 
aufregelnde  Lastfunktion  erzeugt  werden  soll  und  in 
diesem  aufgeregelten  Lastzustand  nur  dann  wieder 
aktiviert,  wenn  die  elektronische  Regeleinrichtung 
ausfallen  sollte,  wodurch  das  Lastniveau  über  die 
Koppelfeder  dem  durch  das  Fahrpedal  vorgegebe- 
nen  Niveau  wieder  angepaßt  wird. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  der 
Beschreibung  der  Figuren  dargestellt,  wobei  be- 
merkt  wird,  daß  alle  Einzelmerkmale  und  alle  Kom- 
binationen  von  Einzelmerkmalen  erfindungswesent- 
lich  sind. 

In  den  Figuren  ist  die  Erfindung  an  zwei  Aus- 
führungsformen  beispielsweise  dargestellt,  ohne 
auf  diese  Ausführungsformen  beschränkt  zu  sein. 
Es  zeigt: 

Figur  1  ein  Blockschaltbild  zur  Verdeutli- 
chung  des  Grundprinzips  der  ersten  erfindungsge- 
mäßen  Ausführungsform  mit  einteiligem  Mitneh- 
mer, 

Figur  2  einen  Längsschnitt  durch  das  Dros- 
selklappengehäuse  der  nach  dem  vorgenannten 
Prinzip  arbeitenden  Lastverstelleinrichtung, 

Figur  3  eine  räumliche  Ansicht  des  Drossel- 
klappengehäuses  mit  einer  Explosionsdarstellung 
der  im  Bereich  des  mitnehmerseitigen  Endes  des 
Drosselklappengehäuses  angeordneten  Teile, 

Figur  4  ein  Blockschaltbild  zur  Verdeutli- 
chung  des  Grundprinzips  der  zweiten  erfindungs- 
gemäßen  Ausführungsform  mit  zweiteiligem  Mit- 
nehmer  und 

5  Figur  5  eine  Detaildarstellung  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  4  für  den  Bereich  des  mit- 
nehmerseitigen  Endes  der  Drosselklappengehäuse, 
dargestellt  im  Schnitt. 

10  In  der  Figur  1  ist  ein  Fahrpedal  1  gezeigt,  mit 
dem  ein  Hebel  2  zwischen  einer  Vollaststellung  VL 
und  einer  Leeriaufstellung  mit  maximaler  Leerlauf- 
leistung  LLmax  verschiebbar  ist.  Der  Hebel  2  ver- 
mag  über  ein  Gestänge  3  einen  einteiligen  Mitneh- 

15  mer  4  in  Vollastrichtung  VL  zu  verschieben  und  ist 
mittels  einer  am  Hebel  2  angreifenden  Rückzugfe- 
der  5  in  Leerlaufrichtung  vorgespannt.  Eine  Rück- 
stellfeder  6  spannt  den  Mitnehmer  4  in  Leerlauf- 
richtung  vor.  Der  Mitnehmer  4  ist  mit  einem  Soll- 

20  werterfassungselement  in  Art  eines  Schleifers  7 
eines  Potentiometers  8  verbunden,  weiches  einen 
Stellmotor  9  steuert,  der  über  eine  Kupplung  10  ein 
Steuerelement  11  zu  verschieben  vermag.  Das 
Steuerelement  1  1  dient  unmittelbar  zum  Verstellen 

25  einer  Drosselklappe  16.  Die  Stellung  des  Steuerele- 
mentes  11  wird  über  ein  Istwerterfassungselement 
in  Art  eines  zweiten,  mit  ihm  fest  verbundenen 
Schleifers  12  auf  das  Potentiometers  8  übertragen. 
Folgt  das  Steuerelement  1  1  exakt  der  Vorgabe  des 

30  Fahrpedals  1,  so  muß  der  gegenseitige  Abstand 
der  Schleifer  7  und  12  konstant  bleiben. 

Mit  den  Schieifern  7  und  12  des  Potentiome- 
ters  8  wirkt  eine  elektronische  Regeleinrichtung  22 
zusammen,  die  u.a.  den  elektrischen  Stellmotor  9 

35  und  die  Kupplung  10  ansteuert.  Aufgrund  der  Mög- 
lichkeit  externe  Vorgabewerte  durch  die  Regelein- 
richtung  22  darzustellen,  kann  das  Steuerelement 
11  unabhängig  vom  Mitnehmer  4  bewegt  werden. 

Für  den  Fall  eines  Ausfallens  der  Elektronik  ist 
40  eine  mechanische  Verbindung  zwischen  dem  Mit- 

nehmer  4  und  dem  Steuerelement  11  durch  eine 
Koppelfeder  13  vorgesehen,  die  das 
Steuerelementl  1  in  Richtung  eines  Anschlages  14 
des  Mitnehmers  4  vorspannt.  Der  Abstand  zwi- 

45  sehen  dem  Anschlag  14  und  dem  Steuerelement 
11  ist  in  der  Darstellung  der  Figur  1  übertrieben 
groß  gezeichnet  und  bei  ordnungsgemäßem  Arbei- 
ten  der  Lastverstelleinrichtung  gering  und  wird 
durch  eine  Abstandsüberwachungseinrichtung  15 

so  überwacht,  bei  der  es  sich  um  einen  einfachen 
Endschalter  handeln  kann.  Fällt  die  Elektronik  aus, 
so  kann  der  Mitnehmer  4  nach  Überwinden  des 
geringen  Abstandes  zwischen  Anschlag  14  und 
Steuerelement  11  dieses  in  Leerlaufstellung  ver- 

55  schieben. 
Durch  die  in  Figur  1  gezeigte  Umrahmung  23 

soll  verdeutlicht  werden,  daß  der  Mitnehmer  4,  die 
Koppelfeder  13,  das  Steuerelementl  1  sowie  das 
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3otentiometer  8  mit  den  beiden  Schleifern  7  und 
2  eine  bauliche  Einheit  darstellen,  die  innerhalb 
ler  Umrahmung  23  angeordnete  Drosselklappe  16, 
Jer  elektrische  Stellmotor  9  und  die  Kupplung  10 
'erdeutlichen  zusätzlich,  daß  die  genannten  Teile 
jleichzeitig  eine  bauliche  Einheit  mit  dem  Drossel- 
clappengehäuse  bilden. 

Von  Bedeutung  ist  schließlich  bei  der  in  Figur  1 
gezeigten  Variante  die  Anordnung  eines  Sicher- 
leitskontaktes  17,  der  mit  der  Kupplung  10  zusam- 
nenwirkt.  So  ist  bereits  eine  geringe  Abstandsver- 
ninderung  ein  Hinweis  darauf,  daß  die  Drosselklap- 
pe  16  weiter  geöffnet  ist,  als  der  Fahrervorgabe 
entspricht.  Dieser  Umstand  wird  von  der  Abstands- 
jberwachungseinrichtung  15  festgestellt  und  führt 
jazu,  daß  der  Sicherheitskontakt  17  öffnet,  was 
oim  Lösen  der  Kupplung  10  führt.  Wird  hingegen 
gegenüber  dem  Wunsch  des  Fahrers  eine  aufre- 
jelnde  Lastfunktion  angestrebt,  erfolgt  eine  Deakti- 
/iertung  der  Abstandsüberwachungseinrichtung  15, 
so  daß  das  Steuerelementl  1  den  Mitnehmer  4  in 
�ollastrichtung  mitnehmen  kann,  ohne  daß  der  Si- 
;herheitskontakt  17  öffnet. 

Für  den  Fall,  daß  nach  dem  Loslassen  des 
=ahrpedals  1  sich  der  Mitnehmer  4  und  das  Steu- 
srelement  11  nicht  in  Richtung  Leerlauf  verschie- 
Den  lassen  sollten,  ist  am  Fahrpedal  1  ein  Pedal- 
<ontaktschalter  18  vorgesehen,  durch  den  ein  sol- 
cher  Mißstand  feststellbar  ist. 

Der  Vollständigkeit  halber  ist  in  der  Figur  1  ein 
automatisches  Getriebe  19  angedeutet,  bei  wel- 
:hem  über  den  Mitnehmer  4  ein  Automatikzug  20 
verschoben  werden  kann. 

Die  Figuren  2  und  3  zeigen  das  Drosselklap- 
pengehäuse  24,  in  dem  eine  Lagerwelle  16a  für  die 
Drosselklappe  16  gelagert  ist,  wobei  das  Drossel- 
klappengehäuse  24  im  Bereich  des  Endes  16a  der 
Lagerwelle  16a  den  Mitnehmer  4,  die  formschlüs- 
sig  mit  einem  Ende  mit  diesem  verbundene  Kop- 
pelfeder  13,  die  gleichzeitig  formschlüssig  mit  dem 
anderen  Ende  mit  der  Lagerwelle  16a  verbunden 
ist,  sowie  den  kraftschlüssig  mit  der  Lagerwelle  16a 
verbundenen,  einen  Teil  des  Steuerelementes  11 
bildenden  Steuerhebel  21,  und  die  Schleifer  7  und 
12  und  das  Potentiometer  8  aufnimmt,  ferner  im 
Bereich  des  Endes  16a"  der  Lagerwelle  16a  den 
elektrischen  Stellmotor  9,  die  elektromagnetisch 
wirkende  Kupplung  10  sowie  ein  zwischen  diesen 
angeordnetes  Untersetzungsgetriebe.  Auf  die  Dar- 
stellung  von  Details  betreffend  die  Regelelektronik 
22,  die  Abstandsüberwachungseinrichtung  15  und 
den  Sicherheitskontakt  17  wurde  aus  Gründen  der 
Übersichtlichkeit  verzichtet. 

Im  einzelnen  zeigen  die  Figuren  2  bzw.  3  zwei 
Nadellager  25  für  die  Lagerwelle  16a,  mit  der  die 
Drosselklappe  16  verschraubt  ist.  Das  freie  Ende 
16a'  der  Lagerwelle  16a  durchsetzt  eine  Lageröff- 
nung  26  im  Drosselklappengehäuse  24  und  nimmt 

dort  drehfest  den  einen  Anscniag  Jö  aufweisenden 
Steuerhebel  21  auf.  Gleichfalls  drehfest  mit  diesem 
Ende  16a'  der  Lagerwelle  16a  ist  ein  Schleifarm  27 
verbunden,  dessen  Schleifer  12  an  diesen  zugeord- 

5  neten  Schleifbahnen  28  einer  Potentiometerplatte  8 
anliegen,  die  mit  Kabelzuführungen  30  versehen  ist 
und  sich  an  einem  am  Drosselklappengehäuse  24 
anliegenden  Kabelschutzring  31  abstützt.  Ein  mit 
dem  Drosselklappengehäuse  24  verschraubter  Hal- 

'0  tering  32  fixiert  dabei  die  Potentiometerplatte  8  in 
einer  definierten  Stellung. 

Eine  Lagerbohrung  im  Drosselklappengehäuse 
24  bzw.  die  der  Lagerbohrung  angrenzende  Ge- 
häusewandung  nehmen  Nadellager  33  und  34  auf, 

(5  in  denen  der  Mitnehmer  4  radial  und  axial  gelagert 
ist.  Dieser  ist  als  ebene  Platte  ausgebildet  und 
besitzt  aussen  einen  konzentrisch  zur  Mittelachse 
der  Welle  16a  angeordneten  Hohlzapfen  35,  der 
drehfest  mit  einem  Hebel  36  mit  einem  Anschluß- 

20  nippel  37  und  über  dieses  mit  dem  Gestänge  3 
verbunden  ist.  Der  Mitnehmer  4  besitzt  am  Umfang 
den  radialen  Anschlag  14,  der  bei  einer  definierten 
Stellung  von  Mitnehmer  4  und  Steuerhebel  21  zu- 
einander  in  Anlage  mit  dem  Anschlag  38  des  Steu- 

25  erhebeis  21  gelangt.  Der  Mitnehmer  ist  auf  seiner 
dem  Steuerhebel  21  zugewandten  Seite  mit  einer 
zylindrischen  Öffnung  zur  Aufnahme  der  Koppelfe- 
der  13  und  diametral  zum  Anschlag  14  mit  einer 
Kulissenführung  40  versehen.  Mittels  diese  durch- 

30  setzender  Schrauben  41  ist  eine  die  zylindrische 
Öffnung  des  Mitnehmers  4  verschließende  Schlei- 
feraufnahme  39,  die  die  Schleifer  7  aufweist,  ver- 
bunden,  wobei  diese  an  zugeordneten  Schleifer- 
bahnen  43  der  Potentiometerplatte  8  anliegen  und 

35  infolge  der  Verbindung  des  Mitnehmers  4  mit  der 
Schleiferaufnahme  39  über  die  die  Kuiissenführung 
40  durchsetzenden  Schrauben  41  eine  Justage  des 
Potentiometers  gegeben  ist.  Die  Schleiferaufnahme 
39  weist  schließlich  auf  ihrer  dem  Mitnehmer  4  und 

40  der  Flachspiralfeder  13  zugewandten  Seite  zwei 
Haltestifte  44  auf,  zwischen  denen  das  äußere, 
abgekrümmte  Ende  45  der  Spiralfeder  13  gehalten 
ist,  während  deren  inneres  Ende  46  eine  Nut  47  in 
der  Lagerwelle  16a  durchsetzt,  wobei  letztere  durch 

45  Bohrungen  in  der  Schleiferaufnahme  39  und  einer 
zwischen  dieser  und  der  Spiralfeder  13  angeordne- 
ten  Führungsplatte  48  gesteckt  ist. 

Figur  2  zeigt  im  Bereich  des  Endes  16a"  der 
Lagerweile  16a  der  Drosselklappe  16  den  im  Dros- 

50  selklappengehäuse  24  gelagerten  Elektromotor  9, 
der  über  ein  Ritzel  49  ein  Zwischenrad  50  antreibt, 
welches  über  ein  mit  diesem  verbundenes  weiteres 
Ritzel  51  mit  einem  drehbar  auf  der  Lagerwelle  16a 
gelagerten  Antriebsrad  52  zusammenwirkt,  das  bei 

55  aktivierter  elektromagnetischer  Kupplung  10  die  La- 
gerwelle  16a  antreibt. 

Figur  4  zeigt  eine  mit  der  Darstellung  in  Figur  1 
weitgehend  identische  Lastversteileinrichtung,  bei 

5 
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der  jedoch  der  Mitnehmer  4  aus  zwei  Teilen  4a 
und  4b  besteht.  Mit  der  Ausführungsform  nach 
Figur  1  in  ihrer  Funktion  übereinstimmende  Teile 
sind  der  Einfachheit  halber  mit  gleichen  Bezugszif- 
fern  bezeichnet. 

Die  Figur  4  zeigt  das  erste  Teil  4a  des  Mitneh- 
mers  4.  an  ersterem  greift  unmittelbar  die  Rück- 
zugfeder  5  an.  Das  Teil  4a  kann  mittels  des  dem 
Fahrpedal  1  zugeordneten  Hebels  2  über  das  Ge- 
stänge  3  in  Vollastrichtung  VL  verschoben  werden 
und  ist  mit  dem  Schleifer  7  des  Potentiometers  8 
verbunden.  Relativ  zu  dem  ersten  Teil  4a  ist  gegen 
die  Kraft  der  Koppelfeder  13  das  zweite  Teil  4b 
des  Mitnehmers  4  beweglich,  die  Koppelfeder  13 
greift  dabei  am  Steuerelement  11  und  an  dem 
zweiten  Teil  4b  an  und  versucht  es  in  Leerlaufrich- 
tung  gegen  das  erste  Teil  4a  zu  ziehen.  Die  Rück- 
stellfeder  6  spannt  wiederum  den  gesamten  Mit- 
nehmer  4  in  Leerlaufrichtung  vor.  Im  gegenüber 
dem  Fahrerwunsch  abgeregelten  Lastbereich  arbei- 
tet  die  Lastverstelleinrichtung  gemäß  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Figur  4  genau  wie  die  in  Figur  1 
gezeigte.  Im  aufgeregelten  Lastbereich  hingegen 
wird  bei  deaktivierter  Abstandsüberwachungsein- 
richtung  15  nur  das  zweite  Teil  4b  des  Mitnehmers 
4  verschoben,  während  das  erste  Teil  4a,  das  mit 
der  Stellung  des  Fahrpedals  1  korreliert,  in  dieser 
Stellung  verbleibt.  Sollte  die  Regelelektronik  ausfal- 
len,  führt  dies  dazu,  daß  die  Rückstellfeder  6  nach 
dem  Lösen  der  Kupplung  10  das  zweite  Mitneh- 
merteil  4b  zur  Anlage  an  dem  ersten  Mitnehmerteil 
4a  in  Leerlaufrichtung  zurückzieht,  bis  zurn  Errei- 
chen  der  durch  das  Fahrpedal  1  vorgegebenen 
geringeren  Lastgröße. 

Figur  5  zeigt  unter  Bezugnahme  auf  die  Prin- 
zipdarstellung  gemäß  Figur  4  die  entsprechende 
Ausbildung  der  Lastverstelleinrichtung  im  Bereich 
des  Mitnehmers,  die  sich  im  wesentlichen  an  dem 
entsprechenden  Ausschnitt  gemäß  Figur  2  orien- 
tiert.  Auch  hier  sind  wieder  mit  der  Ausführungs- 
form  nach  den  Figuren  1  bis  3  in  ihrer  Funktion 
übereinstimmende  Teil  der  Einfachheit  halber  mit 
gleichen  Bezugsziffern  bezeichnet.  In  dem  nur  teil- 
weise  dargestellten  Drosselklappengehäuse  24  ist 
zunächst  die  Welle  16a  für  die  Drosselklappe  na- 
delgelagert,  die  den  Steuerhebel  21  drehfest  auf- 
nimmt.  Gleichfalls  drehfest  ist  mit  dieser  Welle  der 
Schleifarm  27  verbunden,  dessen  Schleifer  12  an 
der  diesen  zugeordneten  Schleifbahn  des  Potentio- 
meters  8  anliegen.  Eine  Lagerbohrung  im  Drossel- 
klappengehäuse  24  nimmt  das  Wälzlager  33  und 
die  entsprechende  Gehäusewandung  das  Lager  34 
auf,  in  denen  das  Mitnehmerteil  4a  gelagert  ist 
bzw.  anliegt.  Dieses  besitzt  einen  konzentrisch  zur 
Mittelachse  der  Weile  16a  angeordneten  Hülsenbe- 
reich  41a,  an  den  sich  auf  der  der  Welle  16a 
zugewandten  Seite  in  radialer  Richtung  ein  Kreis- 
ringbereich  42a  anschließt,  der  außen  in  einen  pa- 

rallel  zur  Welle  16a  verlaufenden  Sektor  43a  mün- 
det,  welcher  im  Bereich  seines  freien  Endes  die 
Schleiferaufnahme  39  mit  den  Schleifern  7  auf- 
weist,  die  an  der  diesen  zugeordneten  Schleifbahn 

5  des  Potentiometers  8  anliegen.  Der  im  Bereich  des 
Wälzlagers  33  aus  dem  Drosselklappengehäuse  24 
herausragende  Abschnitt  der  Hülse  41a  nimmt 
drehfest  einen  Hebel  44a  mit  einem  Anschlußnippel 
3'  zur  Verbindung  mit  dem  Gestänge  3  auf. 

70  Im  Hülsenbereich  41a  des  Mitnehmerteiles  4a 
ist  der  Zapfen  41b  des  Mitnehmerteiles  4b  mittels 
axial  bzw.  radial  wirkender  Gleitlager  53,  54  dreh- 
bar  gelagert  und  nimmt  im  Bereich  seines  aus  dem 
Drosselklappengehäuse  24  herausragenden  freien 

75  Endes  einen  Hebel  42b  mit  Anschlußnippel  6  auf, 
an  welchem  die  Rückstellfeder  6  angreift.  Das  auf 
die  Welle  16a  gerichtete  Ende  des  Zapfens  41b 
mündet  in  geringfügigem  Abstand  zur  Welle  16a  in 
einen  Kreisringbereich  43b,  der  außen  in  einem 

20  axialen  Ring  44b  endet.  Im  Ring  44b  ist  die  Flach- 
spiralfeder  13  angeordnet,  sie  umgibt  das  auf  den 
Zapfen  41b  gerichtete  freie  Ende  der  Welle  16a 
und  ist  entsprechend  mit  ihrem  äußeren  Ende  in 
den  sie  umschließenden  Bereich  des  Mitnehmertei- 

25  les  4b  und  mit  ihrem  inneren  Ende  in  den  Schlitz 
47  der  Welle  16a  eingehängt.  Das  Mitnehmerteil  4b 
ist  schließlich  außen  an  dem  Ring  44b  mit  dem 
Anschlag  14  versehen,  in  dessen  Weg  der  am 
Steuerhebel  21  angeordnete  Ansatz  38  ragt. 

30  Die  in  der  Figur  5  gezeigte  Ausführungsform 
betreffend  den  zweiteiligen  Mitnehmer  ist  somit 
ohne  weiteres  auf  die  Ausführungsform  nach  den 
Figuren  2  und  3  betreffend  den  einteiligen  Mitneh- 
mer  übertragbar.  Um  den  Anforderungen  des  ein- 

35  teiligen  Mitnehmers  gerecht  zu  werden,  müßten  bei 
dem  zweiteiligen  Mitnehmer  nur  die  Mitnehmerteile 
4a  und  4b  drehfest  miteinander  verbunden  werden. 

40  Bezugszeichenliste 

1  Fahrpedal 
2  Hebel 
3  Gestänge 

45  4  Mitnehmer 
4a  Mitnehmerteil 
4b  Mitnehmerteil 
5  Rückzugfeder 
6  Rückstellfeder 

50  7  Schleifer 
8  Potentiometer 
9  Stellmotor 
10  Kupplung 
11  Steuerelement 

55  12  Schleifer 
13  Koppelfeder 
14  Anschlag 
1  5  Abstandsüberwachungseinrichtung 

6 



1 :P  0  341  341  AI 

6  Drosselklappe 
6a  Lagerwelle 
6a'  Ende 
6a"  Ende 
7  Sicherheitskontakt 
8  Pedalkontaktschalter 
9  Getriebe 
!0  Automatikzug 
!1  Steuerhebel 
!2  elektronische  Regeleinrichtung 
!3  Umrahmung 
>4  Drosselklappengehäuse 
15  Nadellager 
16  Lageröffnung 
17  Schleifarm 
18  Schleifbahnen 
30  Kabelzuführungen 
31  Kabelschutzring 
32  Haltering 
33  Wälzlager 
34  Nadellager 
35  Zapfen 
36  Hebel 
37  Anschlußnippel 
38  Ansatz 
39  Schleiferaufnahme 
40  Kulissenführung 
41  Schrauben 
♦3  Schleiferbahnen 
44  Haltestifte 
45  äußeres  Ende 
46  inneres  Ende 
47  Nut 
48  Führungsplatte 
49  Ritzel 
50  Zwischenrad 
51  Ritzel 
52  Antriebsrad 
53  Nadellager 
54  Nadellager 

Ansprüche 

1.  Lastverstelleinrichtung  mit  einem  auf  eine 
Drosselklappe  (16)  einer  Brennkraftmaschine  ein- 
wirkbaren  Steuerelement  (11),  das  mit  einem  mit 
einem  Fahrpedal  (1)  gekoppelten  Mitnehmer  (4) 
verbunden  ist  und  zusätzlich  mittels  eines  elektri- 
schen  Stellantriebes  (9)  bewegbar  ist,  mit  einem 
dem  Mitnehmer  (4)  zugeordneten  Sollwerterfas- 
sungselement  (7),  einem  mit  diesem  zusammenwir- 
kenden  und  auf  den  elektrischen  Stellantrieb  (9) 
einwirkenden  Istwerterfassungselement  (12),  wobei 
der  elektrische  Stellantrieb  (9)  in  Abhängigkeit  von 
den  erfaßten  Werten  von  einer  elektronischen  Re- 
geleinrichtung  (22)  ansteuerbar  ist, 

dadurch  geKennzeicnnet,  aa«  im  urosseiKiap- 
pengehäuse  (24)  der  Mitnehmer  (4),  das  Steuerele- 
ment  (11),  das  Sollwerterfassungselement  (7),  das 
Istwerterfassungselement  (12)  und  der  Stellantrieb 

5  (9)  angeordnet  sind,  wobei  der  Mitnehmer  (4)  und 
das  Steuerelement  (11)  mittels  einer  Koppelfeder 
(13)  gekoppelt  sind  und  das  Steuerelement  (11)  in 
Richtung  eines  Anschlages  (14)  des  Mitnehmers 
(4)  vorgespannt  ist. 

o  2.  Lastversteileinrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Steuerelement  (11) 
durch  die  Lagerwelle  (16a)  der  Drosselklappe  (16) 
und  einen  drehfest  mit  einem  Ende  (16a)  der 
Lagerwelle  (16a)  verbundenen  Steuerhebel  (21)  ge- 

rs  bildet  wird. 
3.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  1  oder 

2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Ende  (16a) 
der  Lagerwelle  (16a)  der  Drosselklappe  (16)  kraft- 
schlüssig  mit  dem  Mitnehmer  (4)  und  das  andere 

>o  Ende  (16a")  der  Lagerwelle  (16a)  über  eine  elektro- 
magnetisch  wirkende  Kupplung  (10)  mit  dem  als 
Elektromotor  (9)  ausgebildeten  Stellantrieb  verbun- 
den  ist. 

4.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  der  Elektromotor  (9) 

über  ein  Untersetzungs  getriebe  (49,  50,  51,  52) 
auf  die  Kupplung  (10)  einwirkt. 

5.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der. 

30  Mitnehmer  (4)  konzentrisch  zur  Lagerachse  der 
Drosselklappe  (16)  im  Drosselklappengehäuse  (24) 
drehbar  gelagert  ist. 

6.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

35  Koppelfeder  als  Spiralfeder,  insbesondere  als 
Flachspiralfeder  (13),  ausgebildet  ist,  die  mit  einem 
Ende  (45)  mit  dem  Mitnehmer  (4)  und  dem  ande- 
ren  Ende  (46)  mit  dem  zugewandten  Ende  (16a) 
der  Lagerwelle  (16a)  verbunden  ist. 

40  7.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Sollwerterfassungselement  (7)  als  mit  dem  Mitneh- 
mer  (4)  verbundener  erster  Schleifer  (7)  eines  zwei 
Schleifer  (7,  12)  aufweisenden  Vorgabe-und  Rück- 

45  meldepotentiometers  (8)  ausgebildet  ist,  dessen 
Istwerterfassungselement  (12)  in  Form  des  zweiten 
Schleifers  (12)  mit  dem  Steuerhebel  (21)  gekoppelt 
ist,  wobei  der  gegenseitige  Abstand  der  Schleifer 
(7,  12)  durch  die  elektronische  Regeleinrichtung 

so  (22)  überwacht  wird. 
8.  Lastversteileinrichtung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Mitnehmer  (4)  zweiteilig  ausgebildet  ist,  mit  einem 
ersten,  mit  dem  Fahrpedal  (1)  gekoppelten  Teil 

55  (4a),  dem  das  Sollwerterfassungselement  (7)  zuge- 
ordnet  ist  und  einem  relativ  zum  ersten  Teil  (4a) 
bewegbaren  zweiten  Teil  (4b)  mit  dem  Anschlag 
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(14),  das  dem  Steuerelement  (11)  zugeordnet  ist, 
wobei  das  zweite  Teil  (4b)  mittels  der  Koppelfeder 
(13)  mit  dem  Steuerelement  (11)  verbunden  ist. 

9.  Lastverstelleinrichtung  anch  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  5 
weitere  Feder  (6)  den  Mitnehmer  (4)  in  Leerlauf- 
richtung  vorspannt. 

10.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  weitere  Feder  (6) 
am  zweiten  Teil  (4b)  des  Mitnehmers  (4)  angreift.  io 

1  1  .  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am 
Fahrpedal  (1)  ein  Pedalkontaktschalter  (18)  vorge- 
sehen  ist. 

12.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An-  75 
Sprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
elektronische  Regeleinrichtung  (22)  im  spannungs- 
freien  Zustand  der  Lastverstelleinrichtung  ausge- 
schaltet  ist. 

13.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  12,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kupplung  (10)  im 
nicht  angesteuerten  Zustand  des  elektrischen  Stell- 
antriebes  (9)  geöffnet  ist. 

14.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  25 
elektrische  Stellantrieb  (9)  in  Abhängigkeit  von  ei- 
ner  oder  mehreren  zusätzlichen  Regelgrößen  an- 
steuerbar  ist. 

15.  Lastverstelleinrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  30 
zwischen  dem  Anschlag  (14)  und  dem  Steuerhebel 
(21)  eine  Abstandsüberwachungseinrichtung  (15) 
vorgesehen  ist,  die  bei  Unterschreiten  eines  vorge- 
gebenen  Abstandes  der  elektronischen  Regelein- 
richtung  (22)  ein  Signal  zum  Zwecke  der  Plausibili-  35 
tätsprüfung  zuführt. 

16.  Lastverstelleinrichtung  anch  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektronische  Re- 
geleinrichtung  (22)  bei  Vorliegen  des  Signals  und 
definierten  Plausibiiitätsbedingungen  den  elektri-  40 
sehen  Stellantrieb  (9)  abkoppelt  oder  abschaltet. 

17.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstandsüberwa- 
chungseinrichtung  (15)  bei  Unterschreiten  eines 
vorgegebenen  Abstandes  einen  Sicherheitskontakt  45 
(17)  öffnet,  der  die  Kupplung  (10)  stromlos  schaltet 
und  dadurch  öffnet. 

18.  Lastverstelleinrichtung  nach  Anspruch  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sicherheitskon- 
takt  (17)  eine  Überbrükkungsleitung  mit  einem  bei  so 
Vorliegen  zusätzlicher  Regelgrößen  sich  öffnenden 
bzw.  schließenden  Schalter  hat. 

8 



EP  0  341  341  A1 



et-  U  O**  I  OH  I  «  I 



EP  0  341  341  A1 



EP  0  341  341  A1 



EP  0  341  341  A1 



Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  R E C H E R C H E N B E R I C H T  Nummer  der  Anmeldung 

EP  88  11  4519 

EINSCHLAGIGE  D O K U M E N T E  

„  t  @  Kcnn/eichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich,  Betrifft  KLASSFFIKATION  DER Katcgone  der  maligehlichen  Teile  Anspruch  ANMELDUNG  (Int.  CI.4) 

X  DE-A-1  555  113  (DANDREL)  1,5  _  n.  n  . . . . .  
*  Sei te   6,  Zei le   23  -  Sei te   7,  Zei le   c  n?  n  T i / i n  
13;  Anspriiche  1-4  *  h  Ud  U  n / 1 U  

X  PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN,  Band  10,  Nr.  1 - 5 , 1 2 -  
73  (M-463)[2130] ,   22nd  March  1986;  &  14 
JP-A-60  216  036  (HONDA  GIKEN  K0GY0 
K.K.)  29 -10-1985  
*  Abs t r ac t   * 

A  EP-A-0  208  222  (VDO)  2 , 8 - 1 0  
*  Sei ten  1-10  * 

A  PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN,  Band  9,  Nr.  3 , 4 , 1 1 -  
3  (M-349)[1726] ,   9.  Januar   1985;  &  1 3 , 1 5 ,  
JP-A-59  153  945  (NISSAN  JIDOSHA  K.K.)  17 
01 -09 -1984  

A  EP-A-0  154  036  (HITACHI)  6 
*  Figur  1;  Sei te   3,  Zeilen  1-24  * 

RECHERCHIFRTE 
A  PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN,  Band  9,  Nr.  7,14-18  sachgebiete  (int.  ci.4) 

7  (M-350)[1730] ,   12.  Januar   1985;  & 
JP-A-59  158  343  (MITSUBISHI  JIDOSHA  F  02  D 
K0GY0  K.K.)  07-09-1984  F  02  M 

A  PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN,  Band  8,  nr.  15-18 
240  (M-336)[1677] ,   6.  November  1984;  & 
JP-A-59  119  036  (MAZDA  K.K.)  10 -07-1984  

Der  vorliegende  Recherchenbcricht  wurdc  fur  alle  Patcntanspriiche  erstellt 
Recherchenort 

DEN  HAAG 
Abschlußdatum  der  Recherche 
08-08-1989  

Prüfer 
GAGLIARDI  P. 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
0  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

